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HÜNFELD 
KONRAD-ZUSE-STADT

Wie aus den Magistratsbera-
tungen über diese Bilanz 
deutlich wurde, sind die Ein-
nahmen trotz sinkender 
Holzpreise insbesondere auf 
einen erhöhten Einschlag 
von Schadholz, bedingt 
durch Borkenkäfer und Tro-
ckenstress der letzten Som-
mer, zurückzuführen und 
stellen somit auch eine Hy-
pothek für kommende Wirt-
schaftsjahre dar, bilanziert 
Hünfelds Bürgermeister 
Benjamin Tschesnok. 

Vor allem Buchen und 
Fichten litten unter dem 
Trockenstress und wurden 
durch Krankheiten und 
Schädlinge befallen. Des-

halb mussten beispielsweise 
bei den Buchen statt der ge-
planten 1.633 Festmeter 
mehr als 2.100 Festmeter 
eingeschlagen werden. Bei 
den Fichten wurden 3.342 
Festmeter statt der geplan-
ten 828 Festmeter geerntet. 

Den Fichten setzt nicht 
nur der Borkenkäfer zu. Zu-
sätzlich waren die Bestände 
auch durch Windbruch be-
troffen. Auch bei den Eichen 
war der Einschlag höher. 
Statt der geplanten 361 Fest-
meter wurden fast 450 Fest-
meter geerntet, lediglich bei 
Kiefern blieb die Einschlag-
menge mit 297 Festmetern 
deutlich unter den geplan-
ten 1.048 Festmetern. Wie 
aus diesen Zahlen hervor-
geht, mussten gegenüber 
den Planungen für einen 
nachhaltig ausgeglichenen 
Jahreshiebsatz weitaus mehr 

Bäume gefällt und aufgear-
beitet werden. Da dieses 
Schadensbild in vielen Re-
gionen Deutschlands und 
Europas anzutreffen ist, 
drückt das auch auf die Ver-
marktungspreise. Lagen die 
Durchschnittserlöse in die-
sem Jahr nur bei über 42 Eu-
ro, sind beispielsweise im 

Vorjahr noch 62,76 Euro er-
zielt worden. 

Für 2020 wird sogar mit ei-
ner weiter verschärften Si-
tuation gerechnet, da auch 
dieser Sommer viel zu warm 
und trocken war. Der Monat 
Juni war der Wärmste seit Be-
ginn der Wetteraufzeich-
nungen überhaupt. Das 

Wasserdefizit bis in tiefe Bo-
denschichten schädigt 
nicht nur nachhaltig die Vi-
talität, die geschwächten 
Bäume können beispielswei-
se Borkenkäfer und Pilzer-
krankungen nicht mehr ab-
wehren. Neben der Fichte 
war dies besonders ausge-
prägt im Bereich der Bu-
chen. Eine Pilzerkrankung, 
begünstigt durch die extre-
me Trockenheit der zurück-
liegenden Jahre, hat zu ei-
nem massiven Absterben 
überwiegend älterer Buchen 
geführt. 

Der vorzeitige Einschlag 
dieser geschädigten Bäume 
ist aus Sicht des Bürgermeis-
ters eine Hypothek im Stadt-
wald für die kommenden 
Wirtschaftsjahre im Stadt-
wald, in denen angesichts 
des Preisdrucks durch den 
hohen Schadholzanfall 

kaum mit Besserung gerech-
net werden kann. Hinzu 
kommt, dass aufgrund von 
kartellrechtlichen Vorgaben 
Hessen Forst nur noch bis 
Jahresende die Holzver-
marktung für die Stadt Hün-
feld übernehmen kann. Ab 
dann ist es dem Landesbe-
trieb untersagt, die Vermark-

tung für Kommunen mit ei-
nem Waldbesitz über 100 
Hektar zu übernehmen. Der-
zeit strebt der Magistrat an, 
gemeinsam mit anderen 
Kommunen neue Vermark-
tungsstrukturen aufzubau-
en, teilt Bürgermeister 
Tschesnok abschließend 
mit.

HÜNFELD. Die Bewirtschaf-
tung des Stadtwaldes der 
Stadt Hünfeld mit einer Flä-
che von über 700 Hektar hat 
im vergangenen Jahr zu ei-
nem Überschuss von 33.773 
Euro geführt, eine Zahl, die 
in normalen Jahren dem 
Stadtkämmerer Freude be-
reiten dürfte. 

Erträge gestiegen durch hohen Schadholzanteil / Hypothek auf kommende Jahre

Sorgen um den Stadtwald
Ball woar es widder pas-
siert, Madilde, doa es en-
ner mit sim Foahrroad dee 
Stoadt nobb gefoahrn on 
hadd kei Licht droh. Im 
letzte Moment hodd es dä 
Autofahrer gesähr, sonst 
wär dos schlemm uisge-
gange. 

Tja, manche vor allem 
jonge Kitz meine, mit dem 
Licht, dos wär unsportlich 
on goar net „cool“, bee 
mer dos hit so sährt, Max. 
Gepächträger, Schutzblä-
cher on goar Licht wär war 
fier dee Keng on olle Liet. 

Dee mosse sich dann 
net wonner, ban se net ge-
sähr wern on enger dee Rä-
der komme. Säi sterze sich 
doademit net nur selber 
ins Ungleck, sonder aus 
dee, dee se net gesähr kan-
de. Also lewer e weng „un-
cool“, doadefier unfall-
fräi.    

HÜNFELD. Zur Herstel-
lung eines Gas-Hausan-
schlusses muss die Bach-
straße in Hünfeld in der 
Zeit vom Montag,  19. Ok-
tober,  bis Donnerstag, 22. 
Oktober, voll gesperrt 
werden. Dies teilt die Ver-
kehrsbehörde der Stadt 
Hünfeld mit.

Bachstraße 
wird gesperrt

Die Forstkommission der Stadt Hünfeld unter Vorsitz von Stadtrat Jürgen Bohl hat sich vor Ort ein Bild über die Schäden im Stadtwald ge-
macht.

Selbst an stattlichen alten Bäu-
men haben Borkenkäfer ihre 
Spuren hinterlassen.

Erlöse für Holz  
gehen zurück

die Vorhersagen und Befürch-
tungen von Fachleuten, Virolo-
gen und Medizinern sind einge-
treten. Wir erleben seit Tagen 
steigende Infektionszahlen mit 
dem Coronavirus. Das war si-
cher zu erwarten, nachdem der 
Herbst Einzug gehalten hat und 
wir uns weniger draußen auf-
halten. Bislang ist zumindest 
unsere ländliche Region noch 
weitgehend von drastischen 
Anstiegen verschont geblie-
ben. Dazu beigetragen hat si-
cher die große Disziplin, die 
Rücksichtnahme und die Vor-
sicht der meisten Menschen in 
unserer Stadt und Region. 
 
Wir haben in den zurückliegen-
den Monaten viel gelernt über 
das neue Virus, das fast alles in 
unserem bisherigen Leben ver-
ändert hat. Uns gelingt es heute 
viel besser, mit diesen Gefahren 
umzugehen. Wir haben ver-
standen, dass Schulen und Kin-
dergärten keine Orte sind, an 
denen sich das Virus erheblich 
weiterverbreitet. Gleiches gilt 
für den Einkauf, den Friseurbe-
such oder auch Veranstaltun-
gen, wenn sie mit den notwen-
digen Hygienekonzepten kon-
sequent durchgeführt werden. 
Die größte Gefahr droht, wenn 
wir uns nicht an die Abstands-
regeln, die Maskenpflicht und 
grundlegende Hygieneanfor-
derungen halten. Das gelingt 
uns in der Region offensichtlich 
besser als in großstädtischen 
Ballungszentren, in denen neue 
Hotspots entstanden sind. Wir 
sollten aber dabei nicht verges-

sen, dass es viele Menschen 
gibt, die im sprichwörtlichen 
Sinne den Laden am Laufen 
halten. Dazu gehören für mich 
nicht nur Ärzte und Pflegeper-
sonal, sondern beispielsweise 
auch die Verkäuferin an der Su-
permarktkasse, die zwangsläu-
fig vielen Kundenkontakten 
ausgesetzt ist. 
 
Diese und viele andere Men-
schen sind die Helden des Allta-
ges, denen wir es zu verdanken 
haben, dass wir bislang nur we-
nige Einschränkungen in unse-
rem Alltag hinnehmen muss-
ten. Nicht vergessen sollten wir 
aber auch die, die dazu beitra-
gen, dass die Schwächsten der 
Gesellschaft auch in Zeiten der 
Corona- Pandemie nicht verein-
samen und so gut es geht am 
Leben teilhaben können. Dazu 

können wir alle unseren Beitrag 
leisten, indem wir den gebote-
nen Abstand halten und einan-
der trotzdem nahe und verbun-
den bleiben. Wo leider Verzicht 
gefordert ist, sind gesellige Ver-
anstaltungen größerer Art, bei 
denen stets das Risiko besteht, 
dass Abstandsregeln und ande-
re grundlegende Vorsichtsmaß-
nahmen nicht eingehalten wer-
den.  
 
Doch was wäre die Alternative, 
etwa eine weitere nicht mehr 
kontrollierbare Ausbreitung 
des Krankheitserregers? 
 
Wir tun gut daran, diese grund-
legenden Regeln weiter zu res-
pektieren, achtsam miteinan-
der zu sein und Menschen, die 
besonders gefährdet sind, nicht 
zu vergessen. Nur so werden 
wir die Zeit bestehen können, 
bis endlich eine Impfung und 
wirksame Medikamente zur 
Verfügung stehen, die dieses Vi-
rus nachhaltig bekämpfen kön-
nen. Gemeinsam werden wir 
das durchstehen und die Zeit 
dazu nutzen, uns vorzuberei-
ten, damit wir nach dieser Pan-
demie wieder durchstarten 
können. Deshalb haben Sie Ver-
trauen, bleiben Sie achtsam 
und verlieren Sie nicht die Zu-
versicht, dass es eine Zeit nach 
Corona geben wird. 
 
Mit herzlichen Grüßen  
Ihr Bürgermeister 
Benjamin Tschesnok 

LIEBE MITBÜRGERINNEN UND MITBÜRGER,

 Neue Strukturen  
für Vermarktung

Wie Franz-Josef Kircher von 
der Interessengemeinschaft 
berichtet, wurde das soge-
nannte Wirts-Kreuz laut 
Pfarrer Tragesers Pfarrchro-
nik bereits 1857 errichtet. Es 
stand oberhalb der Gaststät-
te Goldener Stern auf einem  
Gemeindegrundstück. Als 
die Geschwister Grosch ihre 
Häuser bauen wollten, hat 
der Gastwirt Josef Henkel 
um 1900 das Kreuz auf sein 
Grundstück an der Wegega-
belung nach Neuwirtshaus 
umgestellt. 1932 wurde das 
Kreuz restauriert und neu 
geweiht. Kircher vermutet, 
dass es zu dieser Zeit einen 
neuen Korpus erhalten hat. 
Das Kreuz stand auf einem 
einen Meter hohen Sockel in 
Form eines Marterls und rag-
te vier Meter in die Höhe. 

 Allerdings war das Kreuz 
dort dem Wetter ausgesetzt. 
Bildhauer Fleck stellte schon 
1988 fest, dass das Kreuz ei-
nen anderen Standort erhal-
ten sollte. Als 1990 das neue 
Pfarrheim und Feuerwehr-
haus fertiggestellt worden 
war, wurde das Kreuz an der 
Giebelfassade montiert. Al-
lerdings wurde festgestellt, 
dass sich die Witterungs-
schäden weiter verschlim-
merten. Deshalb nahm man 
das Kreuz 2005 zunächst ab 
und renovierte den Korpus, 
der zunächst auf einem 
Dachboden deponiert wor-
den war.  

Die IG hatte sich zum Ziel 
gesetzt, so Kircher, dem 
Kreuz einen würdigen Platz 
zu geben. Es sei ein langer 
Weg geworden, das General-
vikariat und der Kreis Fulda 
verlangten, einen witte-
rungsgeschützten Platz zu 
finden. In intensiven Ge-
sprächen verständigten sich 
die Beteiligten auf einen 
neuen Standort an der Loch-
kapelle. Für die Aktion enga-
gierten sich neben Franz-Jo-
sef Kircher auch Norbert 
Heß, Hubert Keßler, Rita 
Koch, Stefanie Menz, Bern-
hard Specht und Regina 
Wingenfeld. 

Großenbach.Das sogenann-
te Wirts-Kreuz in Großen-
bach hat nach der Restaurie-
rung einen würdigen neuen 
Platz an der Lochkapelle ge-
funden. Insgesamt betrugen 
die Kosten für die Restaurie-
rung rund 4.400 Euro. Daran 
beteiligten sich die Interes-
sengemeinschaft (IG) Gefal-
lenen-Kapelle Großenbach, 
die Stadt Hünfeld, das Bi-
schöfliche Generalvikariat 
und der Landkreis Fulda.

Restaurierte Kreuzdarstellung an der Lochkapelle aufgestellt

Wirts-Kreuz hat neuen Platz

Das restaurierte Wirtskreuz hat an der Lochkapelle einen würdigen 
Platz gefunden. 

DAMMERSBACH. Das tra-
ditionelle Kartoffelfest der 
Dammersbacher Frauen-
gemeinschaft wird auf-
grund der Corona-Pande-
mie ausfallen, teilt die 
Frauengemeinschaft mit.

Kartoffelfest 
fällt aus


